
Hoch oben auf Schloss Lenz-
burg hausen neuerdings
zwei muntere Hühner. Sie
werden gehütet von einer
Bäuerin und sind Teil des
neuen Workshops «Haar,
Haut und Horn», der für
Schulklassen angeboten
wird. Kinder sollen anhand
der Hühner lernen, wie wich-
tig Tiere für die Menschen
waren und heute noch sind.
Dabei erfahren die Schüler
auch Historisches über die
Lenzburg und deren Bewoh-
ner: Denn die Hühner heis-
sen Mildred und Marion –
genauso wie die einstige
Schlossherrin Lady Mildred
Marion Bowes-Lyon. (PI)

Zwischenruf

Gegacker auf
der Lenzburg
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Hungerlöhne für Arbeiter aus der EU
auf Schweizer und Aargauer Baustel-
len sind ein Dauerthema. Gerade in
Grenznähe operieren oftmals selbst-
ständige Maler, Gipser und andere
Handwerker weit unter den üblichen
Löhnen. Wer daraus schliesst, die
ausländischen Unternehmen könn-
ten nach Lust und Laune mit Dum-
pinglöhnen operieren, täuscht sich
gewaltig. Mit den bilateralen Verträ-
gen schufen Bund und Kantone die
nötigen Kontrollnetze. Jetzt öffnet
Volkswirtschaftsdirektor Urs Hof-
mann erstmals das Paket mit den
Massnahmen zur Personenfreizügig-
keit mit der EU.

Fazit: Die Kontrollen sind aufwen-
dig, konsequent und erfolgreich. Das
sagen Handelskammer-Geschäftslei-
ter Peter Lüscher und Präsident Kurt
Emmenegger vom Aargauischen Ge-
werkschaftsbund gemeinsam.

Kommission mit Argusaugen
Für Ordnung und gerechte Löhne

sorgt die von Hofmann geleitete tri-
partite Kommission. Ihre zwölf Mit-
glieder bestehen aus je vier Vertre-

tern der Arbeitnehmer, Arbeitgeber
und des Staates. Bei Gesamtarbeits-
verträgen sind die Kontrollen einfa-
cher als bei den orts- und berufsübli-
chen Mindestlöhnen. «Einen Ver-
dacht auf Verstösse stellte die Kom-
mission Bau bei 33 Prozent der aus-
ländischen Firmen fest.» Das betont
Kurt Emmenegger. Die genaue Prü-
fung führte zu einem Viertel von Fir-
men mit Verstössen gegen die Melde-
pflicht oder die Löh-
ne gemäss Gesamt-
arbeitsvertrag
(GAV). Allein im
Baugewerbe sind
letztes Jahr 640 von
2354 ausländischen
Firmen mit 1900
Arbeitnehmenden kontrolliert wor-
den. Interessant dabei: Rund 80 Pro-
zent der sanktionierten Firmen zah-
len die zu tiefen Löhne nach und be-
gleichen die Strafen und die Verfah-
renskosten problemlos.

In den Branchen ohne Gesamtar-
beitsverträge hat Hofmanns Kommis-
sion in 788 Betrieben 2571 Personen
kontrolliert. Bei der Schwarzarbeit
kommt es nach Hinweisen von Be-
hörden und aus der Bevölkerung oft

zu Kontrollen. 2013 sind bei 611 Kon-
trollen insgesamt 1100 Personen
überprüft worden. «Dadurch werden
regelmässig Fälle von Schwarzarbeit
aufgedeckt und sanktioniert», betont
Urs Hofmann.

Kontrollaufwand sehr hoch
Die Kontrollen sind auch aus Sicht

der Arbeitgeber gut und richtig, fin-
det Peter Lüscher, Geschäftsleiter der

Aargauischen In-
dustrie- und Han-
delskammer (AIHK).
Durch ausländische
Arbeitnehmer sei
«der Aargauer Ar-
beitsmarkt nicht
negativ beeinflusst

worden», stellt Lüscher fest. Aller-
dings zum Preis eines hohen Kon-
trollaufwandes, nicht nur für den
Staat, sondern auch für die kontrol-
lierten Unternehmen. Einen weite-
ren Ausbau lehne die Handelskam-
mer strikt ab. Je nach Umsetzung der
Masseneinwanderungsinitiative müs-
se man die flankierenden Massnah-
men «grundsätzlich überprüfen».

Zu Auswirkungen der Initiative
4000 Franken Mindestlohn äusserten

sich die Referenten an der gestrigen
Medienorientierung in Aarau nicht.
Auf Anfrage erklärt Hofmann, bei ei-
nem fixen Mindestlohn von 4000
Franken würde sich die Frage für alle
Mindestlöhne unter dieser Limite
nicht mehr stellen. Sie wären also
verbindlich einzuhalten, genau wie
heute die GAV-Löhne.

Sorgen mit Subunternehmen
In Franken lassen sich die hohen

Kosten für die intensiven Kontrollen
nicht ausdrücken. Klar ist nur so viel:
Der Bund zahlt die Hälfte, für die
flankierenden Massnahmen gibt es
im Aargau 7,5 Stellen, für die Be-
kämpfung der Schwarzarbeit zwei
Stellen. Die Kosten für die Sitzungen
der tripartiten Kommission werden
vom Kanton bezahlt.

Trotz guter Noten von allen Seiten
orten die Gewerkschaften Probleme:
Die Ketten von in- und ausländischen
Subunternehmern würden immer
länger, am Schluss habe niemand
mehr die Übersicht, betont Kurt Em-
menegger. Bei dringendem Verdacht
müsse man «die Arbeit auf der Bau-
stelle sofort einstellen können, um
das Problem zu lösen».

VON HANS LÜTHI

Ausländer-Arbeit Aargau kontrolliert Einhaltung der Mindestlöhne streng und büsst konsequent

Jede vierte Baufirma zahlt zu tiefe Löhne
Die Baubranche ist besonders anfällig für Lohndumping durch ausländische Arbeitnehmer, meist aus dem EU-Raum. MATHIAS MARX

«Der Aargauer Arbeits-
markt ist nicht negativ
beeinflusst worden.»
Peter Lüscher, Handelskammer

Bussen und Arbeitsverbote für ausländische Firmen im Kanton Aargau
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Anzahl Sanktionen

Meldepflicht für Unternehmen Mindestlöhne / Arbeitszeiten Arbeitsverbot für renitente Unternehmen
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Wenn ausländische Fir-

men die Schweizer Löh-

ne oder Arbeitsbedin-

gungen unterbieten, fol-
gen die Sanktionen auf
dem Fuss (Grafik). Die
Anmeldung einer Arbeit
muss acht Tage im Vor-
aus erfolgen, «damit wir
uns auf die Kontrolle vor-
bereiten können». Das
sagt Markus Rudin, Leiter
des Amtes für Migration
und Integration, das für
den Vollzug der flankie-
renden Massnahmen zu-
ständig ist. Bei kleineren

Pflichtverletzungen und
Lohndumping beginnt 
die Busse bei einigen
hundert Franken.
In schwereren Fällen
oder bei Wiederholungen
steigt sie bis auf 5000
Franken. Diese Summe
ist offensichtlich zu wenig
abschreckend: Der Bun-

desrat will eine Erhö-

hung auf 30 000 Fran-

ken. «Aber das Parla-
ment hat noch nicht ent-
schieden», sagt Regie-
rungsrat Urs Hofmann
dazu. Er leitet die Tripar-

tite Kommission, wel-

che den Missbrauch

und das Gesetz über

die Schwarzarbeit über-

wacht. Für die Kontrolle
besteht ein duales Sys-
tem: Der Staat über-

wacht die unverbindli-

chen Mindestlöhne, ei-
ne Berufskommission
aus Arbeitnehmern und
Arbeitgebern kontrolliert

die GAV-Löhne. Allein
für alle Branchen auf dem
Bau gibt es 13 regionale
und überregionale Kom-
missionen. (LÜ.)

■ SANKTIONEN: BUSSEN BIS 5000 FRANKEN

Küttigen Ursula Reist hat ihren vier-
ten Krimi veröffentlicht. Auch dieser
spielt im Aargau. Der Tote, der im
noch druckfrischen Roman «Böckels
Mysterium» am Brugger Landi-Turm
baumelt, trübt das durch den Cam-
pus beschworene harmonische Bild
stark. Autorin Reist lebte zehn Jahre
in Brugg; heute wohnt sie in Kütti-
gen. (AZ) Seite 25

Gemordet wird
in der Region

Meisterschwanden Im Arbeiter-
strandbad Tennwil wird ein neuer
See-Einstieg gebaut. Die alten Stein-
platten, die über die Jahrzehnte löch-
rig geworden sind, wurden in den
vergangenen Tagen abtransportiert
und werden seit gestern durch neue
Elemente ersetzt. Der neue See-Ein-
stieg soll zudem dank neuem Hand-
lauf sicherer werden. (PI) Seite 28

Alte Steinplatten
werden ersetzt

Menziken Die Firma Metal Paint be-
treibt eine Bandbeschichtungsanla-
ge. In diesen Tagen installieren Mon-
teure eine neue Abluftreinigungsan-
lage mit Wärmerückgewinnung.
Dank dieser technischen Massnahme
reduziert sich der CO2-Ausstoss um
50 Prozent. Zusätzlich werden jähr-
lich 100 000 Franken Stromkosten
eingespart. (PSI) Seite 29

Lackierwerk nutzt
die Abwärme
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